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Auch diesen Sommer haben wieder 
300 Studierende aus Norddeutsch-
land für drei Tage ihr Basislager 
zum E-Race Formula Student im 
StroamCamp aufgeschlagen, bis 
in die Nacht an E-Fahrzeugen ge-
bastelt, getüftelt und sich ausge-
tauscht. Genau solchen Entwickler-
geist und Innovationskraft braucht 
die Region. 

Beim E-Race in Schwedt präsentierten 
insgesamt zehn Teams ihre neuge-
fertigten E-Rennwagen beim ersten 
großen Formula Student Event des 
Jahres einer Jury und unterzogen sie 
das erste Mal einer technischen Ab-
nahme – ähnlich dem TÜV. Nach allen 
erforderlichen Abnahmen ging es auf 
die Rennstrecke am Schwedter Hafen 
zum rasanten Praxistest. Die Formula 
Student ist der größte Ingenieurs-
wettbewerb für Studenten weltweit. 

Rundgang im Basislager
Geschäftsführer Dirk Sasson vom 
Unternehmensverbund Stadtwerke
Schwedt hatte als einer der Haupt-
sponsoren des VDE E-Race zum 
Rundgang durch das Fahrerlager 
am StroamCamp geladen. „Ich be-
wundere, mit welcher Innovations-
kraft die technischen Systeme zum 
Laufen gebracht werden. Hier ist ein 
Automobilzulieferer, der würde die 
Studierenden am liebsten direkt von 
der Werkbank einstellen, aber auch 
wir als Stadtwerke sowie unsere Un-
ternehmen in der Region brauchen 
solche Studierenden dringend“, be-
tonte Sasson. Harald Jahnke von den 
Stadtwerken Prenzlau und Benjamin 
Noack von den Städtischen Werken 
Angermünde folgten der Einladung 
ihres Geschäftsführerkollegen. „Es 
ist faszinierend, was die jungen 
Leute im Stande sind zu leisten 
und wie weit die Technologie fort-
geschritten ist. Ich bin beeindruckt“, 

 
Es brauchte lange bis zur großen Liebe. Bei-
de leben in der gleichen Straße und doch 

aneinander vorbei: Paul (Benjamin Schaup), Angestellter 
im staatlichen Dienst und unglücklich verheiratet, und 
Paula (Katharina Apitz), alleinerziehende Mutter von 
zwei Kindern und als Kassiererin im Supermarkt arbei-
tend. Der Legende nach sind Paul und Paula füreinan-
der bestimmt, das wissen alle in der Singerstraße … 
Schaff en die beiden den Weg in ein selbstbestimmtes, 
glückliches Leben? Erleben Sie eine poetische Geschich-
te um zwei Liebende, die entgegen aller Konventionen 
für ihr persönliches Glück aufbegehren, begleitet von auf 
der Bühne live-performten legendären Ost-Hits! Premie-

re ist am 2. Oktober 2024, 19:30 Uhr im Großen Saal. 
Das Stück läuft bis 29. März 2025. Weitere Informa-
tionen und alle Termine auf theater-schwedt.de. 
Tickets im Online-Shop oder an der Theaterkasse 
(Telefon 03332 538-111, 
E-Mail kasse@theater-schwedt.de).

   Die Legende von Paul und Paula
 Für die Premiere am 2.10.2024 verlosen 
 wir 2 ✕ 2 Tickets. Einfach eine E-Mail mit 
 dem Begriff  „Legende“ an: 
 umschauschwedt@spree-pr.com. 
 Viel Glück!

UMSCHAU-TIPP: „Bloß die Namen. Ich bin Paula.“

EDITORIAL

Bleibt neugierig!

Wie entwickeln sich 
Energiepreise 2025?
Gute Nachrichten: Die Strom-
preise werden 2025 sinken. 
Nachdem Stromkunden 2024 
noch einen längeren Atem 
brauchten, können die Stadt-
werke Schwedt das in sie ge-
setzte Vertrauen zurückge-
ben. Auch der Gaspreis  wird 
im zweiten Jahr in Folge zu-
rückgehen. Die neuen Preise 
(Veröffentlichung Ende No-
vember) gelten ab  01.01.2025.

Der DDR-Filmklassiker in einer neuen 
Bühnenfassung von ubs-Intendant 
André Nicke. 

Der DDR-Filmklassiker in einer neuen 

Gruppenfoto der zehn Studierenden-Teams der VDE E-Race im Basislager auf dem StroamCamp.  Foto: VDE
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Liebe Leserinnen und Leser,
das neue Schuljahr steht vor 
der Tür – eine spannende Zeit 
voller Herausforderungen und 
Chancen. Wir möchten allen 
Schülerinnen und Schülern 
viel Erfolg wünschen. Nutzt die 
Zeit, um Wissen zu sammeln, 
Freundschaften zu pfl egen 
und Eure Talente zu entdecken!

Vielleicht sehen wir uns am 6. 
und 7. September auf der SAM, 
der Studien- und Ausbildungs-
messe in Schwedt? Wir sind vor 
Ort, denn wir brauchen junge, 
engagierte Menschen wie 
Euch, die unsere Region aktiv 
mitgestalten wollen. 

Wie wird Schwedt zukünftig 
mit Energie versorgt? Wie 
können wir die Digitalisierung 
vor Ort vorantreiben? Und wie 
machen wir unsere Stadt für 
Bürger und Besucher noch le-
bens- und liebenswerter?

Daran arbeiten wir in unse-
rem Unternehmensverbund 
schon jetzt. Und gemeinsam 
können wir auch in Zukunft 
noch viel bewegen. Bleibt also 
neugierig, bewahrt Euch die 
Freude am Entdecken und die 
Begeisterung fürs Gestalten. 
In diesem Sinne wünschen wir 
einen erfolgreichen Start ins 
neue Schuljahr!

Euer Dirk Sasson,
Geschäftsführer des 

Unternehmensverbundes 
Stadtwerke Schwedt

Rasanter Blick zurück auf das VDE E-Race nach Schwedt

Teamgeist und Innovationskraft
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Wir brauchen solche 
Studierenden 

dringend.

Dirk Sasson, 
Geschäftsführer

Unternehmensverbund 
Stadtwerke Schwedt 

Solche Events holen 
den wissenschaft-
lichen Bildungs-

prozess in die Stadt.

Silvio Moritz,
Vize-Bürgermeister 

Schwedt 

Es ist faszinierend, 
was die jungen Leute 

im Stande sind 
zu leisten.

Benjamin Noack, 
Geschäftsführer Städtische 

Werke Angermünde

so Benjamin Noack. Schwedts stell-
vertretender Bürgermeister Silvio 
Moritz zeigte sich ebenso fasziniert: 
„Wenn wir solche Events oder uni-
versitäre Camps regelmäßig in die 
Stadt bringen, dann haben wir eine 
Chance den wissenschaftlichen Bil-

dungsprozess in die Stadt zu holen.“ 
Vieles wird gebraucht, um mit dem 
eigenen E-Flitzer erfolgreich bei 
der Formula Student mitfahren zu 
können. Studenten unterschiedli-
cher Bereiche, wie Elektrotechnik 
oder BWL, arbeiten dafür über Mo-

nate hinweg eng zusammen und 
übernehmen Verantwortung für 
Planung, Finanzierung, technische 
Umsetzung, Logistik und Vermark-
tung. Hier, wie im Unternehmens-
alltag ist es der Teamgeist, der alle 
voranbringt.



die Windgeschwindigkeit auf zehn 
Metern gemessen. Wichtiger wur-
de auch die räumliche Auflösung 
der Vorhersagen. In den letzten 
10 Jahren wurden  unsere numeri-
schen Wettermodelle in immer hö-
herer Auflösung erstellt, das Ras-
ter von 12 Kilometer auf sechs bis 
zwei Kilometer verkleinert. Davon 
haben EWeLiNE und nachfolgende 
Forschungsprojekte natürlich pro-
fitiert. Und auch das Bewusstsein 
für kritische Wetterlagen wurde 
geschärft. Kürzlich wurde noch ein 
neues Modell für die Vorhersage 

von Staubereignissen zum Bei-
spiel aus der Sahara eingeführt. Es 
zeigt, dass Saharastaub sehr wohl 
und massiv die Sonnenstrahlung 
verändert und die Leistung redu-
ziert. Die Strahlungsvorhersage 
für Deutschland wird mittlerweile 
nicht mehr nur stündlich, sondern 
alle 15 Minuten zur Verfügung ge-
stellt. Der Deutsche Wetterdienst 
stellt zudem seit 2017 alle Daten, 
Modelle und Prognosen in der 
Open-Data-Plattform kostenfrei 
zur Verfügung, bei der sich jeder 
bedienen kann. 

Wer profitiert genau von den Ener-
giewettervorhersagen?
Im Prinzip: Wir alle! Je besser die 
Vorhersagen, desto besser funkti-
oniert die Energiewirtschaft und 
der Strommarkt. Davon profitieren 
letztendlich alle Verbraucher. Und 
das ist auch der Auftrag des Deut-
schen Wetterdienstes als Bundes-
anstalt, sich für die kritische Infra-
struktur und Daseinsvorsorge zu 
engagieren und Verantwortung zu 
tragen.

Was würde man sich in Zukunft 
für die Prognosen wünschen?
Zukunftsmusik ist vielleicht ein 
Energiewetterbericht. Das gibt es in
Frankreich. In Zusammenarbeit mit 
Netzbetreibern erfahren etwa da die
Bewohner, in welchen Bereichen 
zum Beispiel mit viel Sonne und so-
mit Einspeisung zu rechnen ist und 
zu welcher Tageszeit es am besten  
ist, viel Strom zu verbrauchen. 

Vielen Dank für das Gespräch!  
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SWZ als E-PAPER

von Staubereignissen zum Bei-

Und nun die Wettervorhersage 
für die Energiewirtschaft

Ein Zweig der Meteorologie wird immer wichtiger: Die Energiemeteorologie. Sie 
optimiert und liefert Wettervorhersagen für die Energiewirtschaft. Ob es sonnig, 
wolkig oder stürmisch wird, ist natürlich wichtig für die Erträge von Wind- und So-
larparks. Da die auch in Brandenburg immer mehr und von der erbrachten Leistung 

gigantischer werden, hat das Wetter einen immensen Einfluss auf die Stromproduk-
tion. Unerwartete Wetterereignisse können da leicht zu Stromschwankungen füh-
ren. Wir sprachen mit Dr. Vanessa Fundel vom Deutschen Wetterdienst (DWD). Die 
Geoökologin koordiniert das DWD-Energieprogramm. 

Warum erfordert die effiziente 
Nutzung erneuerbarer Energien 
eine präzise Wettervorhersage? 
Dr. Vanessa Fundel: Die Energie-
wende hat auch den Deutschen 
Wetterdienst vor große Herausfor-
derungen gestellt. Während Strom 
aus Kohle und Atomkraft jederzeit 
produziert werden konnte, ist jetzt 
die Situation eine andere. Wind-
kraft und Photovoltaik sind die bei-
den wichtigen Energieträger für die 
Stromerzeugung in Deutschland 
geworden. Das Wetter hat einen 
großen Effekt auf das Stromnetz 
und die Versorgungssicherheit. Die 
Stromproduktion ist aber nicht nur 
wetterabhängig geworden, auch 
dezentral, also in der Fläche überall 
verteilt. Zuverlässige meteorolo-
gische Vorhersagen für die Steu-
erung der Stromnetze sind daher 
unverzichtbar. 

Was unterscheidet Energiewet-
ter von der „normalen“ Wetter-
vorhersage?
Anhand unserer Vorhersagen er-
stellen Prognosedienstleister die 
Prognosen für die Solar- und Wind-
kraftproduktion für die Übertra-
gungsnetzbetreiber. Danach wird 
geplant. Also: Wieviel Strom wird 
am kommenden Tag über PV oder 
Windkraftanlagen eingespeist? 
Waren aber die Vorhersagen falsch 
und der vorhergesagte wolkenfreie 
Himmel ist doch großräumig be-
wölkt, muss die Leistungsprogno-
se der Übertragungsnetzbetreiber 
korrigiert werden. Und das kostet. 
Denn nun müssen kurzfristig und 
ungeplant zum Beispiel Gas-Kraft-
werke für die Stromerzeugung hin-
zugezogen werden, um die Defizi-
te auszugleichen. Wir als Deutscher 
Wetterdienst haben also den An-
spruch durch Bereitstellung hoch-
wertiger meteorologischer Infor-
mation die Versorgungssicherheit 
der Stromversorgung sicherzu-
stellen, damit Bevölkerung und In-
dustrie permanent und stabil mit 
Strom versorgt werden.  

Energiewetter ist ein 
relativ junger Zweig 
der Wettervorher-
sage – seit wann 
gibt es den beim 
DWD?
Damit sind wir kon-
kret vor 12 Jahren mit 
EWeLiNE gestartet. Das 
war unser erstes großes 
Forschungsprojekt  zu-
sammen mit dem Fraun-
hofer IEE und sozusagen 
der Startschuss für gezielte For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten 
gewesen. Da fand der intensivierte 
Austausch mit Übertragungsnetz-
betreibern statt und das wachsen-
de Verständnis füreinander. Was ist 
Ihnen wichtig? Wo sind unsere Vor-
hersagen verbesserungswürdig? 
Und wie können wir unsere Akti-
vitäten darauf ausrichten, damit es 
zur deutlichen Verbesserung der 
Leistungsprognosen von Wind- und 
PV-Einspeisung kommt? Bei EWeLi-

NE ging es also zunächst 
um das Verständnis, 

welche Daten genau 
Netzbetreiber für ihre 
Leistungsvorhersage 
brauchen. 

Was waren die Ergebnis-
se und welche Daten 
sind besonders wichtig? 
Konkret kam heraus:  
Eine enge Zusammen-
arbeit mit den Partnern 

aus der Energiewirtschaft ist im-
mens wichtig. Gebraucht werden 
natürlich Strahlungsvorhersagen 
für PV. Und verlässliche Windvor-
hersagen für Windanlagen – und 
zwar auf Nabenhöhe, also auf der 
Höhe, wo sich die Rotorblätter 
der Windanlage befinden. Das ist 
meist auf 100 bis 160 Metern Höhe. 
In dieser Höhe hatten wir zunächst 
gar nicht so viele Daten, um die 
Vorhersagen mit Messungen zu 
vergleichen. Üblicherweise wird 

Deutscher Wetterdienst (DWD)
Am 11. November 1952 wurde der DWD gegründet und ist eine Bun-
desanstalt mit Sitz in Offenbach (Hessen). Die Hauptaufgabe ist es, vor 
wetterbedingten Gefahren zu warnen sowie das Klima in Deutschland 
zu überwachen, zu dokumentieren, seine Veränderungen zu bewerten. 
Es geht also längst nicht mehr um die tägliche Wettervorhersage, es 
geht um Daten zur Vorhersage und zur gesamtgesellschaftlichen Be-
herrschung des Klimawandels. Seit 2017 sind diese Informationen für je-
dermann kostenlos auf der DWD-Website (opendata.dwd.de) aufrufbar.

Gutes Wetter für Betreiber von 
Solaranlagen und Windparks im Nordwesten. 

Auch für Netzbetreiber ist es wichtig 
zu wissen, welche Strommengen 
zu welcher Zeit ins Netz fließen. 

Gute Prognose für die Stromerzeugung 
durch Windkrafträder. Eine Windleistungs-

vorhersage sagt die erwartete Leistung 
in kW oder Energie in kWh und 

nicht die Windgeschwindigkeit vorher. 

Revolution bei Wettervorhersage durch KI
Künstliche Intelligenz soll Prognosen über das Wetter schneller und besser machen. Der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) hat nun einen Durchbruch erzielt. Zum ersten Mal weltweit ist es gelungen Wetterbeobach-
tungsdaten ausschließlich mithilfe von KI in Vorhersagemodelle und Klima-Analysen einzuspeisen. Davon 
würden sowohl die Nutzer von Wettervorhersagen profitieren, als auch auf Klimaanalysen Angewiesene aus 
den Bereichen wie Energie, Hochwasserschutz und Infrastruktur, so der DWD. „Diese Technologie bereitet 
den Weg für künftig vollständig datengetriebene Vorhersagesysteme", so Prof. Dr. Sarah Jones, Präsidentin 
des nationalen Wetterdienstes.

Energiewetter ist ein 
relativ junger Zweig 

Damit sind wir kon-
kret vor 12 Jahren mit 
EWeLiNE gestartet. Das 

NE ging es also zunächst 
um das Verständnis, 

welche Daten genau 

Was waren die Ergebnis-
se und welche Daten DWD-Energie-

Expertin Dr. Vanessa 
Fundel.    Foto: DWD

Der Deutsche Wetterdienst bietet einen kostenfreien Zugri�  auf all seine gesammelten Daten von Wetterstationen 
am Boden, aus der Luft oder von Satelliten: Wer Strom aus regenerativen Quellen erzeugen möchte, muss wissen, 
wann und vor allem wo genau die Sonne scheint oder Wind aufkommt.  Grafik: SPREE-PR/Schulze
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der Insel 
Vaxholm 

➍ und an 
Tag 15 die Über-

nachtung am Polarkreis 
➎ in Finnland, wo auch 

um 24 Uhr die Sonne nicht 
unterging. Beeindruckend wa-

ren die ➏ Alexander Newsky Ka-
thedrale Tallin (Estland), Lettlands 
Hauptstadt Riga ➐ „Berg der 
Kreuze“ in Litauen ➑ und Dan-
zig (Polen) ➒ Die letzten beiden 
Tage der außergewöhnliche Reise 
verbrachten alle Teilnehmer in der 
Nationalparkstadt Schwedt ➓.
Auch im kommenden Jahr bietet 
KUGA-Tours wieder die Ostseeum-
rundung an und steuert das Stro-
amCamp als Tor zur Ostsee an!

  Der Blog  
 zur Ostsee- 
 umrundung  
 2024: 

der Insel 
Vaxholm 

➍ und an 
Tag 15 die Über-

Große Freude beim Schwedter 
Kino! Das FilmforUM wurde im Juni 
erneut für herausragendes Enga-
gement und Programmgestaltung 
mit dem Kinoprogrammpreis 2024 
ausgezeichnet. 
Kinoleiterin Doreen Müller (im Foto 
re.) nahm den mit 25.000 Euro do-
tierten Preis persönlich in Berlin 
vom Medienboard Berlin-Branden-
burg entgegen. „Die Auszeichnung 
zeigt, dass wir durch eine gut ge-
mischte Filmauswahl und vielfälti-
ge Aktionen die Kinomentalität in 
Schwedt lebendig halten können. 
Dafür agieren wie jeden Tag aufs 
Neue mit Herz“, freute sich Doreen 
Müller. Sie sei sich bewusst, dass 
viel Anstrengung in die Zukunft ge-
setzt werden muss, um immer wie-
der neu für das Kulturerlebnis Kino 
zu begeistern. Mit 65.000 Gästen ist 
es dem Kino Schwedt 2023 durch 
ein gutes Filmangebot und Sonder-

fi lmreihen wie den „Filmkunsttag“, 
„Mein erster Kinobesuch“ oder das 
„Open-Air-Kino“ gelungen, ins-
gesamt 9.000 Besucherinnen und 
Besucher mehr als im Vorjahr zu 
begrüßen. Dazu trug auch der ge-
förderte Kulturpass positiv bei. 
Das FilmforUM wolle weiterhin den 
Nerv des Publikums treff en. 

In 6.000 km und 44 Tagen um 
die 400.000 km² große Ost-
see. Ende Juli erreichten die 
Campingreisenden von KU-
GA-TOURS ihr Ziel – den Fluss-
campingplatz in Schwedt. 

Mit im Gepäck Geschichten und 
Impressionen, die sie am Ende ih-
rer Reise durch 8 Ostsee-Anrainer-
staaten Deutschland, Dänemark, 
Schweden, Finnland, Estland, 
Lettland, Litauen und Polen bei 
einem Abendessen im Restaurant 
„Anker&Platz“ am StroamCamp 
Revue passieren ließen. Insgesamt 
35 Abenteuerlustige aus Deutsch-
land, Österreich, Schweiz und Lu-
xemburg hatten sich am 13. Juni 
mit ihren 18 Wohnmobilen über 

26. Kinoprogrammpreis 2024

Prämiert für vielfältiges Kulturangebot

die ➊  Fehmarn -
sund-Brücke auf 
den Weg gemacht. 
Das Besondere an 
der Tour: Die Teil-
nehmer reisten in 
ihren eigenen Gefähr-
ten, konnten jeden Fahr-
tag individuell gestalten – um den 
Rest, wie Buchung der Stellplätze, 
Fährüberfahrten oder Führungen, 
kümmerte sich der Veranstalter. 
„Wir haben jeden mit Navigations-
geräten, Kartenmaterial und Reise-
führern versorgt und täglich Aus-
flugstipps gegeben“, erklärt der 
Reiseleiter und Begleiter der Ost-
seeumrundung, Hans Gesell. „Ei-

ner genießt 
unterwegs mehr 
die Natur, der andere 
besucht lieber Se-

henswürdigkeiten.“ 
An jedem Tages-Etap-

pen-Ziel – täglich wurden 
200 bis 300 km zurückgelegt 

– trafen sich dann alle KUGA-Teil-
nehmer wieder zu gemeinsamen 
Unternehmungen. 
In ➋ Kopenhagen (Dänemark) 
begegneten sie der berühmten 
Meerjungfrau, von Stockholm aus 
wurden die Schärengärten ➌ er-
kundet. Für alle ein besonderes 
Highlight war eins der größten 
Mittsommerfeste in Schweden auf 

Ab Oktober übernimmt der Cam-
pingplatz zwei moderne Haus-
boote des Unternehmers Daniel 
Bauer als schwimmende Apart-
ments. „Wir freuen uns sehr, dass 
wir das StroamCamp-Angebot 
zukünftig um die Hausboot-Über-
nachtungen erweitern können“, 
sagt Campingplatzleiter Ralf Dies-
terweg. Ab der Saison 2025 sind 
die schwimmenden Schlafplätze 
buchbar.  Schon jetzt haben Gäste 
die Qual der Wahl für eine geruh-
same Nacht an der Hohensaaten-
Friedrichsthaler Wasserstraße: 
mit Anlegestellen für Sportboote, 
Zeltplätzen, Gästezimmern und 
Stellplätzen für Wohnmobile, de-
ren Zahl diesen Sommer auf 36 
angewachsen ist. 
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Der freie Blick auf die Wasserstraße 
und den angrenzenden Auen Natio-
nalpark ist bei jeder Übernachtung 
auf dem Hausboot inklusive.

Ab 2025 können StroamCamp-Gäste 
auch auf Hausbooten übernachten. 

Schmerzvermeidung nach Liebscher & Bracht

Erfahrungsberichte zum neuem Bewegungsangebot
Seit diesem Frühjahr gibt es die 
Anwendungen zur Schmerzver-
meidung nach Liebscher & Bracht. 
Zwei Klientinnen berichten:
 
Susanne, Angestellte, 43 Jahre, hat-
te 3 Monate lang Beschwerden in 
der rechten Schulter: „Bei schnellen 
Bewegungen spürte ich einen sehr 
starken, stechenden Schmerz. Das 
An- und Ausziehen z. B. einer Jacke 
war kaum noch möglich. Den Arm 
konnte ich nicht mehr schmerzfrei 
heben. Die erste Anwendung war 
angenehm schmerzhaft und ich 
habe danach eine Entspannung ge-
spürt. Mir wurden zwei Übungen an 
die Hand gegeben, die ich zu Hause 
konsequent 4 Wochen täglich für je-
weils 2 Minuten durchgeführt habe. 
Danach war der Schmerz weg. Heute 
kann ich den Arm wieder vollstän-
dig und schmerzfrei heben. Sobald 
ich Verspannungen spüre, führe ich 

meine beiden Übungen durch. Ich 
kann Liebscher & Bracht absolut 
empfehlen.“ 
 
Christiane, OP-Schwester, 59 Jah-
re, wählte Liebscher & Bracht auf-
grund von Schmerzen im Ellenbo-
gen: „Ich hatte Einschränkungen 
beim Tragen von Taschen, Beuteln 
und Kisten. Die Anwendung war 
schmerzhaft, aber erfolgreich. Bis-
her hatte ich erst eine und nun nur 
noch die Hälfte meiner anfänglichen 
Schmerzen. Ich bekam die Übungen 
gezeigt, die ich regelmäßig durch-
führte. Ich fühle mich besser und 
gehe zu einer weiteren Anwen-
dung.“
 

 Anmeldungen für einen 
Gruppenkurs oder Einzelanwen-
dungen unter Tel. 03332 449-377 
oder per Mail an fi tness.aquari-
um@stadtwerke-schwedt.de.

Übernachten 
auf dem Wasser

 Hilfsmittel, die bei Liebscher & Bracht 
zum Einsatz kommen.

Foto: LB Kaffeemacherei

In 6.000 km und 44 Tagen um 

Fehmarn -
sund-Brücke auf 
den Weg gemacht. 
Das Besondere an 
der Tour: Die Teil-
nehmer reisten in 
ihren eigenen Gefähr-
ten, konnten jeden Fahr-

ner genießt 
unterwegs mehr 
die Natur, der andere 
besucht lieber Se-

henswürdigkeiten.“ 
An jedem Tages-Etap-

pen-Ziel – täglich wurden 
200 bis 300 km zurückgelegt 

StroamCamp als Tor zum Baltischen MeerStroamCamp als Tor zum Baltischen Meer

nachtung am Polarkreis 
➎

um 24 Uhr die Sonne nicht 
unterging. Beeindruckend wa-

➏
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StroamCamp über-
nimmt schwimmende

Apartments
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So individuell, wie jedes Unter-
nehmen, ist auch der Geschäfts-
kundenservice bei den Stadtwer- 
ken Schwedt. Im Bereich Telekom- 
munikation kümmert sich eine 
Doppelbesetzung um passge- 
naue Produkte. 

Seit vergangenem Oktober verstärkt  
Mandy Meinke den Geschäftskun-
denvertrieb, den seit 2000 Grit Haese 
allein unter ihren Fittichen hatte. Das 
Duo ergänzt sich perfekt. „Es trifft so-
zusagen Erfahrung auf Innovation“, 
bringt es Grit Haese auf den Punkt. 
Sie ist seit 1998 bei den Stadtwerken 
Schwedt, hat von analog, über ISDN, 
zur Digitalisierung mit SIP-Technik 
bis hin zu Glasfaser alle technischen 

Nachdem das Sportbad seit Herbst 
2023 ein neues Dach hat, ist nun 
das Spaßbad dran. Die Sanierung 
der Dachfläche des 25 Jahre alten 
Baus wäre spätestens 2028 ohne-
hin fällig geworden. Dank Förder-
geldern können die Arbeiten schon 
jetzt stattfinden. 

Die alten Dachplatten sind inzwi-
schen entsorgt, auf den Trägern ist 
die untere Dachschicht, die Dampf-
sperre, bereits verlegt, die Zargen 
für die zukünftigen Oberlichter sind 
montiert. Mitte November soll dann 
auch dieser Bereich wieder dicht 
sein und die letzten Innenausbauar-
beiten starten.

Das Sportbad indes ist schon wieder 
bestens als solches zu erkennen. Das 
Sportbecken ist mit Wasser gefüllt – 
allerdings nur zu Testzwecken. Es gilt 
zu prüfen, ob das sanierte Becken 
dicht ist. Sickert innerhalb von zwei 
Wochen nichts durch, ist die Dicht-
heit gegeben und das Wasser wird 
wieder abgelassen. Dann können 
die finalen Fliesenarbeiten und der 
Einbau des Hubbodens starten.

Was steht als nächstes an?
■ Im Eingangsbereich und den Um-
kleiden befinden sich die Arbeiten 
auf der Zielgeraden. Es wird gefliest 
und gemalert. Einbauten wie Emp-
fangstresen, Trennwände und Spin-
de können sukzessive aufgestellt 
und montiert werden.
■ Jetzt kann auch die Installation 
des neuen Kassensystems starten. 
Digitaler wird alles und um einiges 
bequemer für den Besucher. Der 
Bad- oder Saunabesuch kann online 
gebucht und die Schlüsselbänder 
einfach am Automaten abgeholt 
werden. Ab durch’s Drehkreuz geht 

Liebe Freunde  
des Nationalparks, 
der Herbst ist die perfekte Zeit, um Bilder und 
Tiere aus Naturmaterialien zu kreieren. Kleine 
Zapfen-Kobolde mit einem Moosbart und ei-
nem Gewand aus Federn freuen sich bestimmt 
über einen Platz im Haus. Genauso wie die 
Kastanienspinnen zu Halloween.  
Wichtig ist aber, nicht mehr Naturmateria- 
lien als benötigt aus der Natur mitzunehmen. 
Denn bei vielen Tieren wie Hirschen, Wild-
schweinen und Eichhörnchen stehen die Früch-
te der Bäume ganz oben auf der Speisekarte. 
Übrigens: Im Herbst steht auch der Fellwechsel 

bei Reh & Co an. Sie sind dann eher grau, 
damit sie sich in der „grauen“ Jahreszeit 
besser verstecken können. 
Sie möchten im Nationalpark aktiv sein, so-
lange er noch herbstlich bunt daherkommt? 
Dann machen Sie doch mit bei der nächsten 
Müllsammelaktion unseres Fördervereins. Wir 
treffen uns am 21.09. um 10 Uhr am Anglerheim 
der Ortsgruppe Schwedt (bis 14 Uhr). Wir wür-
den uns freuen.

Ihre Julia Kuwald
Mitarbeiterin StroamCamp und  

Unterstützerin des Fördervereins  
Nationalpark Unteres Odertal e. V. Fo
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Stadtwerke heizen bald Feuerwehr ein

Service-Telefon
Tel: 03332 449-449
Störungsdienste
Gas: 
Tel: 03332 449-390
Strom/Fernwärme: 
Tel: 03332 449-460

Heinersdorfer Damm 55-57
16303 Schwedt/Oder
Tel: 03332 449-0

Telefon/Internet/Kabel-TV:
Tel: 03332 449-105

www.facebook.com/
StadtwerkeSchwedt

www.youtube.com/c/
Unternehmensverbund
StadtwerkeSchwedt 

www.stadtwerke-schwedt.de

KURZER DRAHT

TELEKOMMUNIKATION  Ein starkes Duo für Geschäftskunden

Fördermöglichkeiten genutzt

Auch das Spaßbad bekommt neues DachFernwärmenetz fit für die Zukunft 

Neues Dach für das Spaßbad (vorn): Die Sanierungsarbeiten laufen auf Hochtouren.  

Der Leiter Technik/Energie der Stadtwerke Schwedt, Stephan Mittelstädt mit 
Planungsingenieur Moritz Müller vor dem Schlauch- und Übungsturm der  
künftigen neuen Zentralen Feuerwache. Sie bekam mit dem Rohbau im  
Frühjahr einen Fernwärmeanschluss.  Fotos (2): SPREE-PR/Friedel

Der Planungsingenieur Moritz Müller kontrolliert an der WÜST 08 den Abstand 
der Vor- und Rücklaufleitungen der neuverlegten Fernwärme-Trasse.

|   Beraten in Doppelbesetzung  
Geschäftskunden in Sachen Telekom-
munikation: Grit Haese (li.) und  
Mandy Meinke.  Foto: SPREE-PR/Friedel

Internet, Telefon und TV mit tio

Wir mögen's nicht nur grün

Rollendes Kundenzentrum

Jumbo im neuen Outfit auf Achse

Das rollende Kundenzentrum der Stadtwerke Schwedt im neuen Look.  Foto: SWS

Ja, die Stadtwerke sind grün. Nicht nur 
deren Strom, nein auch ihr Logo, es 
ist – und bleibt – ihre Unternehmens-
farbe. Aber seit einiger 
Zeit ist ein Farbklecks 
hinzugekommen. Man 
mag im Unternehmen 
offensichtlich auch lila. 
Diverse Dienstfahrzeu-
ge und ein Riesenbanner am CKS 
kommen neuerdings im frischen Lila-
Look daher. Doch was verbirgt sich 
genau dahinter?

Eine Markenänderung der Stadtwerke, 
die vor einigen Monaten für die Tele-
kommunikationssparte vollzogen wur-
de. Was vorher „SDTelecom“ oder „via“ 
war, heißt nun „tio“ und wird künftig 
in der neuen Markenfarbe lila präsen-
tiert. Neben dem grünen Stadtwerke-
Logo wird nun auch die neue Farbe in 
der Fahrzeugflotte sichtbar. „Wir wollen  
mit der Umgestaltung der Fahrzeuge 
unsere neue Marke tio präsentieren, 
aber eben auch unsere Telekommuni-

kationsprodukte. Denn die sind wirk-
lich gut und können mit der Konkur-
renz bestens mithalten“, so Maurice 

Martini. 
Tio vereint Telefon, In-
ternet, Mobilfunk und 
TV unter einer Marke 
und bietet Sicherheit 
sowie Dienstleistun-

gen aus einer Hand. Die Schwedter in-
vestieren kontinuierlich in ihre Netze, 
sind sich der immensen Wichtigkeit 
schneller digitaler Infrastruktur in der 
Region bewusst. „Inzwischen sind wir 
gigabitfähig“, so Martini. 
Übrigens: Wer sich für mehr als ein 
Produkt der Stadtwerke Schwedt 
entscheidet, profitiert vom tio PLUS 
Bonusprogramm, über das bis zu 9 € 
Ersparnis auf den monatlichen Rech-
nungsbetrag möglich sind. 

 Mehr Infos 
zu allen tio-Tarifen 
und dem 
Bonusprogramm:

eher um die Bereitstellung von Fest-
verbindungen mit entsprechenden 
garantierten Bandbreiten. 
„Wir müssen also Produkte kreieren, 
so wie es der Kunde für sich und sein 
Geschäftsfeld und Geschäftserfolg 
benötigt. Manche Großkunden pas-
sen in überhaupt keine Produktkate-
gorie. Dann erarbeiten wir Produkte 
Non-Standard“, so Grit Haese.
Die Beratung, Betreuung und Vorbe-
reitung sind hier das A und O und 
finden in enger Zusammenarbeit mit 
den Technikern und der IT bei den 

Die Stadtwerke Schwedt ge-
währleisten weiterhin die Ver-
sorgungssicherheit: Zum Jah-
resende wird ein bedeutender 
Meilenstein bei der Sanierung 
des Fernwärmenetzes erreicht 
sein. Damit ist es fit für die be-
vorstehende Wärmewende. 

Dabei wurde das Augenmerk 
auch auf freie Flächen und mög-
liche neue Objekte gelegt, damit 
das Fernwärmenetz bei Bedarf 
weiterwachsen kann. So haben 
bereits das neue Pflegeheim des 
Evangelischen Jugendhilfswerks, 
das kürzlich Richtfest feierte, so-
wie die im Bau befindliche neue 
Feuerwache einen Fernwärmean-
schluss erhalten. Sobald also die 
Feuerwehr einzieht, wird sie von 
den Stadtwerken eingeheizt. 

Rohre aus 60er Jahren
„Die Sanierung des Fernwärme-
netzes ist eine präventive Maß-
nahme“, erklärt Moritz Müller, 
Planungsingenieur Wärme und 
zuständiger Projektplaner der 
Sanierung. „Jährlich werden da-
für rund 400.000 Euro seitens der 
Stadtwerke bereitgestellt und in-
vestiert.“ 
Rund 80 Prozent aller Gebäude 
im Schwedter Stadtgebiet sind an 
das Fernwärmenetz angeschlos-
sen. Es umfasst ein 144 Kilometer 
langes Leitungssystem, beste-
hend aus Vor- und Rücklauflei-
tung. Das wurde zum Großteil 
Ende der 60er Jahre gelegt. „Mit 
der Gründung der PCK-Raffinerie 
kam auch die Fernwärmever-
sorgung für die Stadt Schwedt“, 
erzählt Moritz Müller. „Damals 
wurden ganz normale Stahlroh-
re verlegt. Weil gute Isolierstof-
fe knapp waren, wurden sie mit 
Stroh und Dachpappe umwi-
ckelt.“ Für die teilweise 60 Jahre 
alten Rohrleitungen ist es nun 
Zeit, Platz für neue Rohre zu ma-

chen. Havarien gibt es – dank gu-
ter Kontrollmechanismen – selten. 
Auch die sehr gute Qualität des 
Heizwassers im Fernwärmenetz, 
welches durch die PCK aufbereitet 
wird, trug maßgeblich dazu bei, 
dass die Rohrleitungen über die 
letzten Jahrzehnte derart gut in 
Schuss geblieben sind.

geleitet. In den WÜSTen wird die 
Wärme des Primärnetzes auf die 
Sekundärnetze übertragen und 
von hier aus in den Versorgungsbe-
reichen verteilt, bis zum Anschluss-
nehmer, also dem Endkunden. Das 
große Leitungsnetz verzweigt sich 
also in viele kleine Netze. In diesem 
Jahr wurden die letzten Rohrleitun-
gen zwischen der WÜST 08, an der 
Gesamtschule Talsand, und der 
WÜST 13, am AquariUM, komplett 
saniert. „Die neuen Kunststoffman-
telrohre sind wesentlich besser 
gedämmt als die alten Fabrikate 
und somit verschwindet weniger 
Wärme im Erdreich“, erklärt der Pla-
nungsingenieur. Anders als früher 
in einem sogenannten Haubenka-
nal aus Beton, werden die Rohre 
nun in einem Meter Tiefe direkt ins 
Erdreich verlegt.
Bei der Sanierung des Fernwärme-
netzes konnten durch Kooperati-
onsprojekte mit der Stadt und an-
deren Gewerken Kosten reduziert 
werden, da zeitgleich Geh- und 
Radwege saniert oder Glasfaser-
kabel verlegt werden konnten. 
Das Erdreich musste so nur einmal 

geöffnet werden, bei geteilten 
Kosten für Tiefbauarbeiten oder 
anteilige Kostenübernahme für 
neue Pflastersteine. „Das war eine 
Win-win-Situation für alle Betei-
ligten“, so Moritz Müller.

Abschluss vor Heizperiode 
Ende September sollen alle gro-
ben Sanierungsarbeiten abge-
schlossen sein, noch vor Beginn 
der Heizperiode. Bis Jahresende 
folgen dann die „Verschöne-
rungsarbeiten“, wie die Wieder-
herstellung der Oberflächen mit 
Rasensaat. Der Leiter Technik und 
Energie der Stadtwerke Schwedt, 
Stephan Mittelstädt, weiß um die 
Beeinträchtigungen während der 
Bauphasen. „Ich möchte mich da-
her bei den Bürgern und Anwoh-
nern für die Geduld und Nach-
sicht für den zeitweisen Baulärm 
während der Sanierung und Ein-
schränkung beim Parken bedan-
ken. Das kann sich leider noch bis 
in den November hineinziehen.“ 
Die auch in Zukunft sichere Ver-
sorgung mit Fernwärme wird dies 
hoffentlich entschuldigen.

Das Infomobil der Stadtwerke 
Schwedt ist stets auf Achse – künf-
tig auch im frischen Look. Mit der 
Umbenennung und Umgestaltung 
der Telekommunikationsmarke von 
„via“ zu „tio“ folgte auch das „Um-
styling“ des Infomobils.
 
Mehr als nur eine rollende Werbe-
fläche – das Informationsmobil der 
Stadtwerke Schwedt, welches den 
liebevollen Namen „Jumbo“ trägt, 
hat sein grünes Gewand nun gegen 
ein grün-lila Outfit eingetauscht. 
Das acht Meter lange Fahrzeug ist 
das mobile Kundenzentrum der 
Stadtwerke.
Und so taucht es da auf, wo Bera- 
tungen gewünscht sind. Wie etwa 
beim Public Viewing in Landin zu 
Beginn der Fußball-Europameister-
schaft 2024, derzeit vor allem aber 
in den Ortschaften, in denen es an 
digitaler Infrastruktur hapert. Hier 
sind die Stadtwerke Schwedt als 
Partner des geförderten Glasfaser-
ausbaus unterwegs, um betroffene 
Hauseigentümer zu informieren 

und bezüglich eines Glasfaseran-
schlusses für das eigene Haus und 
die passenden Internetprodukte 
zu beraten. „Die Nähe zu unseren 
Kundinnen und Kunden steht für 
uns im Vordergrund. Manche An-
liegen lassen sich trotz aller techni-
schen Möglichkeiten doch besser 
im direkten Gespräch klären – 
ganz individuell und einfach auf 
Augenhöhe“, sagt Maurice Martini, 
Sachgebietsverantwortlicher Mar-
keting der Stadtwerke Schwedt und 
ergänzt: „Unsere Kollegen im Au- 
ßendienst planen die ,Einsatzorte’ 
des Jumbos sehr bewusst. Wir möch-
ten da präsent sein, wo wir Bürger 
mit unserem Wissen und  unseren 
Leistungen unterstützen können. 
Egal, ob es um Fragen zum schnellen 
Internet für die Firma oder der opti-
malen Wärmeversorgung fürs neue 
Haus geht“, so Maurice Martini. Das 
Infomobil ist wie das Kundenzent-
rum im Centrum-Kaufhaus Schwedt 
technisch voll ausgestattet, hat ei-
nen Empfangstresen und sogar eine 
Beratungsecke. 

Mehr Energieeffizienz
Bei der Sanierung geht es gleicher-
maßen um Energieeffizienz und 
das ‚Fitmachen‘ der Leitungen für 
die Wärmewende. Die Fernwär-
me wird über eine Hauptader, das 
Primärnetz, durch das Stadtgebiet 
zu den einzelnen Wärmeübertra-
gungsstationen, WÜST genannt, 

Neuerungen begleitet. Mandy Mein-
ke bringt neue, frische Ideen und 
Arbeitsweisen mit – sie kümmerte 
sich seit 2019 um den Projektbereich 
Breitbandanschlüsse, ehe die junge 
Frau in Elternzeit ging. 
Anders als bei Privatkunden sind die 
Leistungsanforderungen bei Firmen 
an Telefonie, Internet und Datenlei-
tungen viel breiter gefächert und 
benötigen ganz andere Sicherheits-
standards. Produkte von der Stange 
greifen hier oft nicht. 
Bei großen Unternehmen müssen 
30 bis 40 Mitarbeiter problemlos 
gleichzeitig telefonieren können 
und vernetzt sein. Wieder andere Fir-
men müssen riesige Datenmengen 
übertragen können. Da geht es dann 

Stadtwerken Schwedt statt. Vorab 
müssen Anschlussmodalitäten der 
Anschlusstechnik geklärt sein, ehe 
ein neues Produkt an den Start ge-
hen kann. Geringe Ausfallzeiten sind 
ebenso elementar – an der Telekom-
munikation hängt nun mal das Ge-
schäft. 
„Die Beratung ist daher viel indivi-
dueller und intensiver“, sagt Mandy 
Meinke. Und findet persönlich vor 
Ort statt. „Und das ist das, was die 
großen Telekommunikationsanbie-
ter eben nicht so detailliert können“, 
weiß Grit Haese. „Dass wir einfach 
vor Ort sind, dass Geschäftskunden 
wissen, wenn da was ist, da können 
wir uns hinwenden und morgen 
geht’s wieder.“ 

es zu den Umkleiden und den Spin-
den. Schlüsselfrei lassen die sich 
dank Chip öffnen und schließen. Der 
Abschluss der Arbeiten in diesen Be-
reichen ist für Oktober angedacht. 

Der weitere Fahrplan
Laufen alle Arbeiten nach Plan, ist 
das AquariUM Mitte November 2024 
gänzlich dicht. Die nachfolgenden 
Aufgaben sind zeitlich überschau- 
und sehr gut planbar, so dass in den 
folgenden Wochen die Wiedereröff-
nung stattfinden kann. Für den Fall 
allerdings, dass witterungsbedingte 
oder bautechnische Verzögerungen 
bei der Dachsanierung eintreten, 
die das Weiterarbeiten im Spaßbad 
hemmen, erwägt das Team aktuell 

einen Plan B: eine Teilöffnung des 
AquariUM. Ziel wäre es dann, zu-
mindest das Vereinsschwimmen im 
Sportbad zu ermöglichen. Ob dieser 
Plan umsetzbar ist, wird allerdings 
noch baurechtlich geprüft. Denn Si-
cherheit geht vor. 

 
 Seit dem Einsturz des  
Sportbaddaches im Juli 2021 
führt das AquariUM ein  
online Bautagebuch.  
Hier können Sie alle  
Baufortschritte verfolgen!
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Gemüse ist nicht nur gesund, weil es 
viele Vitamine, Mineral- und Ballast-
stoffe enthält – es hat noch eine weite-
re Superkraft. Wer Gemüsereste statt 
in den Müll in ein Wasserglas legt, 
wird staunen: Das wächst ja nach!

Regrow (wörtlich übersetzt: wieder 
nachwachsen) verspricht neue Ernte 
aus Gemüseresten und funktioniert 
ziemlich einfach. 

So geht’s: Anstatt das bewurzelte 
Ende oder den Strunk wegzuwerfen, 
wird dieser in ein Glas mit Wasser ge-
setzt und darauf gewartet, bis sich 
bereits nach wenigen Tagen bis Wo-
chen neue Wurzeln und Triebe bilden. 
Anschließend kann die Pflanze sogar 
in einen Blumentopf mit Erde umge-
pflanzt werden. 
Mit welchem Gemüse es klappt: 

Salat: Ein paar Zentimeter Wurzelen-
de oder „Herz" in eine kleine Schüssel 
mit Wasser, sodass etwa die unteren 
zwei Zentimeter bedeckt sind. Nach 
ein paar Tagen entwickeln sich kleine 
Wurzeln, dann wird das Wasser abge-
gossen und der Salat in einen Topf mit 
Erde gepflanzt. Kurze Zeit später sprie-
ßen die ersten Blätter – fertig ist der 
selbst gezogene Salat!
Zwiebeln und Lauch: Die Lauchzwie-
bel zwei Zentimeter über der Wurzel 
abschneiden, ins Wasserbad oder 
Anzuchterde stellen. Nach wenigen 
Tagen sprießen die jungen Triebe und 
der Lauch kann geerntet werden. 
Karotte: Okay, aus Möhren werden kei-
ne neuen wachsen, dafür aber sprießt 
das Karottengrün nach. Das ist übrigens 
ziemlich gesund und dazu schmeckt es 
gut in Salaten und Suppen. 

Probiere es mal aus! 

Herzlichen 
Glückwunsch! 

Oder, Erhard Keller aus Schönwal-
de, je 50 Euro Helga Meisel aus 
Premnitz, Ingetraut Kienas aus 
Zehdenick und 100 Euro Sylvia 
Winckler aus Lübben/Spreewald. 

Insgesamt 330 Zuschriften mit 
dem richtigen Lösungswort 
KLEINWUDICKE haben uns erreicht. 
Gewonnen haben je 25 Euro Hei-
ke Heise-Heiland aus Schwedt/

LESESTOFF

Die Gewinner 
des 
Sommerrätsels: 

Vergessen, aber nicht ganz in 
Vergessenheit geraten! Jedes 
Gebäude oder Bauwerk hat eine 
Geschichte zu erzählen. 
Manchmal dauert es ein paar 
Generationen oder gar Jahr-
hunderte, bis sie wieder ans Ta-
geslicht kommt, für Erstaunen 
sorgt oder wieder im Rampen-
licht steht. Helfen Sie mit, klei-
ne Schätze zurück ins Gedächt-
nis zu heben. Beantworten Sie 
unsere Frage und gewinnen Sie 
attraktive Geldpreise à 1 � 20, 
1 � 30 und 1 � 50 Euro.

Mit aktuell rund 4.000 Windener-
gieanlagen, 61.500 Photovoltaik-
anlagen und 454 Biogasanlagen 
(Stand 02/2023) kann Branden-
burg im bundesweiten Vergleich 
die höchste installierte elektrische 
Leistung aus erneuerbaren Ener-
gien pro Einwohner vorweisen. 
Was kaum einer weiß: Branden-
burg ist auch historischer Vorrei-
ter. Das erste Windrad seiner Art in 
Brandenburg wurde bereits 1926 
auf dem Birkenhof im „Lebuser 
Land“ errichtet und diente haupt-
sächlich der Stromversorgung des 
Hofs, der damals nicht an das öf-
fentliche Stromnetz angeschlos-
sen war. Das eiserne Windrad mit 
sechs Jalousieflügeln ist 22 Meter 
hoch und ein echtes Unikat. Es 
war die einzige Anlage dieser Art, 
die von der Firma Anton M. Mandt 
gebaut wurde, die kurz danach in 
Insolvenz ging. Das Windrad wur-
de 1948 stillgelegt und ist heute 
ein Baudenkmal. 

Im Unterschied zu modernen 
Windkraftanlagen hat die 1926 
errichtete Anlage im „Lebuser 
Land“ sechs Rotorblätter. 
 Foto: SPREE-PR/ARCHIV

1 x 30 Euro

1 x 20 Euro

1 x 50 Euro

Gewinnen Sie:

Kinderecke
Praktisch ...

Bitte, nicht nachmachen
So wie andere Vinylplatten sammeln, 
sammelt Rolf Dobelli Geschichten 
von Misserfolgen und Fehlschlägen 
im Leben. In „Die Not-To-Do Liste“ 
(erscheint ab 10. Oktober) zeigt er 
nun 52 Wege auf, die größten Le-
bensfehler zu vermeiden. Ein Buch, 
dass man gern als junger Mensch 
geschenkt bekommen hätte… 

Unsere besten Freunde
Ein Leben ohne Haustier ist möglich, 
aber sinnlos. Unter diesem Motto 
wurden in „Augen auf beim Hams-
terkauf!“ tierische Geschichten über 
unsere Lieblinge zusammengetra-
gen. Da ist der busfahrende afghani-
sche Windhund oder der talentierte, 
aber leistungsverweigernde Wellen-
sittich. Amüsant und hintersinnig 
erzählen die Geschichten vom ver-
gnüglichen, doch keineswegs kon-
fliktfreien Zusammenleben mit tieri-
schen Gefährten. Mit Beiträgen von 
Horst Evers, Sebastian Lehmann, 
Hans Mauer, Isabelle Reiff, Nik Sals-
flausen, Jan Weiler und weiteren.

22 Euro
Piper

EAN 978-3-
492-07315-8

12 Euro
Eulenspiegel 

Verlag
ISBN 978-3-

359-03035-5

Der Selbsttest
Redakteurin Franziska Swoboda hat Gemü-
sereste „gerettet“, statt in den Müll kamen 
sie auf die Fensterbank: „Jeden Tag haben 
meine beiden Kinder neugierig nachge-
schaut, ob sich im Glas bzw. im Topf schon 
etwas getan hat. Sie waren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Das Ergebnis: Noch nie war 

Salat zum Abendessen so fix verputzt.“

9,99 Euro
Bassermann
ISBN 978-3-

8094-4163-2

 +++ VERLOSUNG +++ 

Der Kompost muss warten

Immer wieder ernten in Endlos-
schleife statt Bioabfall? Das geht. 
Wie genau zeigt Katie Elzer-Pe-
ters in „Regrow: Neue Ernte aus 
Gemüseresten, mit einfachen 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen, 
wie sich aus Avocadokernen, Sa-
latstrünken und 25 anderen Ge-
müseresten mit wenig Aufwand 
und dem nötigen Know-how neu-
es Gemüse oder Pflanzen ziehen 
lassen. Die SWZ verlost ein Buch. 

Senden Sie eine E-Mail mit 
dem Stichwort „Gemüse“ an: 
SWZ@spree-pr.com. 

Was wächst denn da…?
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Salat zum Abendessen so fix verputzt.“

schaut, ob sich im Glas bzw. im Topf schon 
etwas getan hat. Sie waren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Das Ergebnis: Noch nie war 

Salat zum Abendessen so fix verputzt.“

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüse-
reste gedeihen mit Licht, Wärme, Wasser überall. 

Redakteurin 
Franziska 
Swoboda

Nahe welchem Ort wurde das erste 
Windrad Brandenburgs 1926 errichtet?

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutz-
grundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an 
Dritte erfolgt nicht.

L C NB H

Schicken Sie die Antwort 
bis zum 15. OKTOBER 2024 an:
SPREE-PR
Kennwort: WINDRAD
Zehdenicker Straße 21 
10119 Berlin oder per Mail an 
swz@spree-pr.com.

Viel Glück!
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Bürgerwerkstatt 
Schwedt

Gewann den Nachbarschafts-
preis 2022 und mit „Event 
Repair und mehr…“ den 
Hauptpreis „Machen 2021“ 
des Bundesbeauftragen für 
die neuen Länder! Ausstat-
tung: 3D-Drucker, Lasercutter, 
Fräsen, ein Schneidplotter, 
Arbeitsplätze für Lötarbeiten 
und Mikroelektronik, PC- und 
Medientechnik, Maschinen für 
die Holzbearbeitung und Stick- 
und Nähmaschinen.

 Geöffnet: Montag bis Mitt-
woch und Freitag von 18 bis 20 
Uhr, Raum 19 in der Gesamt-
schule Talsand, 16303 Schwedt.

www.techbil.de/werkstatt

Digitale 
Nachbarschaftshilfe
Bei Problemen mit Smartpho-
ne, PC & Laptop hilft das „DLK“ 
Freitag und Samstag. Die Tech-
nikenthusiasten Ilker und Dani-
el sind in Schwedt 

  per WhatsApp erreichbar 
unter Tel.: 0176 5598 6641 oder 
per Mail dlk@techbil.de

beitsgemeinschaften für Schüler 
ab Klasse 5 wie AG Raketen-
Modellbau anbietet. 
Die meisten sind 
Rentner, technik-
begeistert, einer 
hat früher ein 
Kraftwerk in-
standgehalten. 
50 Prozent der 
defekten Gerä-
te bekäme man 
wieder flott. Rund 
400 bis 500 Ge-
genstände konn-
ten hier so vorm 
Schrott bewahrt werden. Seit 
2021 findet meist vier Mal im Jahr 
auch das Reparaturcafé „Event-
Repair und mehr“ statt.
„20 bis 30 Besucher kommen im-
mer, beim größten im Sommer 
waren es sogar 80“, erzählt Sven 
Ketel. Die höchste Erfolgs-Repa-
raturquote mit nahe 100 Prozent 
könne man beim DDR-Handmi-
xer RG 28 erzielen. „Die sind ro-
bust und für 100 Jahre gebaut“, 
weiß Helfer Herr Laurisch. Sie sei-

en einfach aufgebaut, 
sodass eine Reparatur 
meist gelinge. 
Unterdessen haben 
sich zwei Mitstreiter 

an einen defekten 
Verstärker gemacht. 
Ralf Kliche hat ihn ge-
rade vorbeigebracht. 
Der Rentner spielt Sa-
xophon in der Band 
„Seniori“. „Ich brauche 

den Verstärker zum Üben“, sagt 
er. „Ein neuer kostet schon 600 bis 
700 Euro.“ Das müsse nicht sein. 

Plattform für Ersatzteile
Das findet auch Sven Ketel, der 
das neue EU-Recht begrüßt, das 
die Rechte der Kunden deutlich 
stärkt. Die Gewährleistung ver-
längert sich, Ersatzteile sollen zur 
Verfügung stehen und nicht mehr 
teurer als das ganze Gerät sein. 
Die EU-Staaten haben nun noch 

bis Februar 2026 Zeit, die neuen 
Reparatur-Regelungen in nationa-
les Recht zu übertragen. Sven Ketel 
gehen diese allerdings nicht weit 
genug. „Es müsste eine zen trale 
Plattform für Ersatzteile geben, in 
der man nur die Gerätenummer 
eingibt und dann auf den Her-
steller und richtige Seite verlinkt 
wird“, fordert er. „Das Schlimmste 
ist ja, du suchst dich nach Ersatz-
teilen dumm und dämlich.“ Eben-
so wären Konstruktionsdateien für 
Ersatzteile erstrebenswert, die Her-
steller zur Verfügung stellen. Viele 
Ersatzteile ließen sich längst selber 
auf dem 3D-Drucker erstellen. „Wir 
müssen nachhaltig werden und 
nicht so viel wegschmeißen.“ 
Der Verstärker funktioniert übrigens 
wieder. „Da freue ich mich total“, ju-
belt Ralf Kliche. „Endlich klappt mal 
was.“ Auf jeden Fall ist es ein Teil we-
niger auf dem Müll.

   Das nächste „Event-Repair 
und mehr“ findet am 29. Novem-
ber 2024 ab 15 Uhr in der Gesamt-
schule Talsand in Schwedt statt. 

Es ist kurz nach 18 Uhr, als der ers-
te Hilfesuchende kommt. Horst 
Grüschow hat kein defektes Ge-
rät dabei. Ganz im Gegenteil. Der 
Schwedter hat sich gerade einen 
neuen PC zugelegt. „Damit ich 
meine Spiele spielen kann“, sagt 
er. Er braucht Hilfe beim Einrich-
ten und hat Glück.  

Heute sind unter den fünf Helfern 
vor Ort auch die Gymnasiasten Il-
ker (18) und Daniel (17). Sie betrei-
ben innerhalb der Bürgerwerkstatt 
das „DLK – Digital Liberty Knights“, 
eine Nachbarschaftshilfe in tech-
nischen Belangen (siehe Infokasten 
rechts). Normalerweise besuchen 
sie Senioren zu Hause. „Gerade vie-
le Ältere sind mit dem Einrichten 
von Smartphones und Computern 
überfordert“, weiß Ilker. „Sie wollen 
ja in Kontakt mit den En-
keln, mit den Kindern 
bleiben. Wir sind 
mit der Technik 
aufgewachsen. 
Manchmal sind 
es auch kompli-
zierte Probleme 
oder irgendwas 
mit dem Fern-
seher ist kaputt.“ 
Beim PC von 
Herrn Grüschow ist 
es heute einfach. „Wir 
richten jetzt den PC so ein, 
dass er ihn von zu Hause nur noch 
starten muss“, so Daniel. Bezahlen 
muss er Herr Grüschow nichts. 

Kostenlose Hilfe 
zur Selbsthilfe
Lediglich Ersatzteile, die neu 
besorgt werden müssen, fallen 
als Kosten an, sagt Sven Ketel, 
Informatik-Lehrer und Initiator 
der Bürgerwerkstatt, auch Maker-
space genannt. „Wir sind keine Fir-
ma. Wir bieten lediglich Hilfe zur 
Selbsthilfe. Die Leute schrauben 
eigentlich alles alleine auseinan-
der. Natürlich kann die Omi mit 80 
nicht den Schraubenzieher in die 
Hand nehmen, dann machen wir 
das. Aber eigentlich reparieren die 
Leute ihre Geräte selbst mit unse-
rer Unterstützung.“

50 % der Geräte gerettet
Mit „wir“ meint Sven Ketel die 
Helfer in der Bürgerwerkstatt, 
allesamt Mitglieder im 2018 ge-
gründeten Trägerverein „Ju-
gend trifft Technik e. V.“, der viele 
handwerklich, technisch, natur-
wissenschaftlich orientierte Ar-

Kampf der Wegwerfgesellschaft! Das Europaparlament in Straßburg hat das „Recht auf Reparatur“ beschlossen. Wenn Kühlschränke oder andere elektrische 
Geräte nicht mehr funktionieren, können sich Kunden leichter an die Hersteller wenden. Reparatur statt Müll: Das ist das, was die Helfer in der Bürgerwerk-
statt an der Gesamtschule Talsand und ihren regelmäßig stattfindendem Reparaturcafé in Schwedt schon lange tun. Anlässlich des Tages der Reparatur am 
21. Oktober 2024 haben wir den Ort der Hilfe zur Selbsthilfe in Schwedt besucht – eines von 1.000 Reparaturcafés in Deutschland. 

Von Projektleiterin
Brita Friedel

Fehlersuche beim defekten Verstärker: Saxophonspieler Ralf Kliche (re.) braucht ihn 
dringend zum Proben.  Fotos (4): SPREE-PR/Friedel

Helfer Herr Laurisch 
beim Löten.

Ilker (F. li.) und Daniel vom „DLK“, 
der Nachbarschaftshilfe für tech-

 nische Belange, richten für Horst 
Grüschow einen PC ein, damit 
seine Spiele wieder laufen.

Modellbau anbietet. 
Die meisten sind 
Rentner, technik-

defekten Gerä-
te bekäme man 
wieder flott. Rund 

en einfach aufgebaut, 

Verstärker gemacht. 
Ralf Kliche hat ihn ge-
rade vorbeigebracht. 

bis Februar 2026 Zeit, die neuen 
Reparatur-Regelungen in nationa-
les Recht zu übertragen. Sven Ketel 
gehen diese allerdings nicht weit 

Ilker (F. li.) und Daniel vom „DLK“, 
der Nachbarschaftshilfe für tech-Initiator 

der Bürger-
werkstatt: 

Sven Ketel vor 
einer Werk bank.

überfordert“, weiß Ilker. „Sie wollen 
ja in Kontakt mit den En-
keln, mit den Kindern 
bleiben. Wir sind 
mit der Technik 
aufgewachsen. 
Manchmal sind 
es auch kompli-
zierte Probleme 
oder irgendwas 
mit dem Fern-
seher ist kaputt.“ 
Beim PC von 
Herrn Grüschow ist 
es heute einfach. „Wir 
richten jetzt den PC so ein, 
dass er ihn von zu Hause nur noch 

Fehlersuche beim defekten Verstärker: Saxophonspieler Ralf Kliche (re.) braucht ihn 
dringend zum Proben.  

Initiator 
der Bürger-

werkstatt: 
Sven Ketel vor 

einer Werk bank.
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Besuch in der Bürgerwerkstatt in Schwedt

Das wird repariert

Repair-Cafés 
in der Nähe 

Lübbenau: Immer dienstags 
15 bis 17 Uhr. Im AWO Bil-
dungszentrum, A.-v.-Hum-
boldt-Straße 43, 03222 
L ü b b e n a u / S p r e e w a l d , 
www.makerkutsche.de

Spremberg:   Offene Werkstatt, 
„Make & Repair“ immer Do 
16 –18 Uhr. Alle Termine: 05.09., 
12.09., 19.09., 26.09., 10.10., 
17.10., 07.11. und 14.11.2024. 
Poststr. 1, 03130 Spremberg, 
www.owspremberg.de

 Unter 
 www.repaircafe.org 
findet man offene Werkstät-
ten in Wohnortnähe sowie 
weltweit 3.191 Reparaturcafés.
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Stadtwerke unterstützen 
Schüler-Challenge

Events & 
Termine

„Wir sind Constantin, Fynn, Joshua 
und Matti. Wir nehmen am ́ Projekt 
Herausforderung 2024´ teil.“ Die-
se E-Mail erreichte die Stadtwerke 
Schwedt Anfang Juni. Sie bräuch-
ten Unterstützung bei ihrem Vor-
haben, stand da. 

Mit dem Rad wollten die vier 
Neuntklässler in 13 Tagen 1.600 Ki-
lometer um Brandenburg fahren 
– mit nur 110 Euro für jeden in 
der Tasche. Und sie wollten den 
Vorjahres-Rekord ihrer Schu-
le knacken. Das Evangelische 
Gymnasium Cottbus gibt Neunt-
klässlern die Chance, statt eines 
„gewöhnlichen Praktikums“ eine 
Herausforderung zu absolvieren, 
um so einmalige Erfahrungen zu 
sammeln. Im vergangenen Jahr 

wurden dabei knapp 1.400 Kilo-
meter in 12 Tagen absolviert. 
„Challenge accepted!“, sagten sich 
Constantin, Fynn, Joshua und Mat-
ti. Auf der Suche nach kostenlosen 
Übernachtungsmöglichkeiten und 

einem Abendessen hatten sie sich 
auch an die Stadtwerke Schwedt 
gewandt. „Wir waren sofort begeis-
tert von der Aktion, die wir gerne 
unterstützen“, so Campingplatzma-
nager Ralf Diesterweg. Das Team 
des Flusscampingplatzes Stroam-
Camp in Schwedt lud das Quartett 
nicht nur zum Übernachten ein, 
sondern hielt zusätzlich eine Auf-
gabe mit Belohnung bereit. 

Erste Panne am 1. Tag
Es war am 1. Juli gegen 17 Uhr, als 
die Jungs den Tunnel der Schwed-
ter Stadtbrücke querten und 
schließlich am StroamCamp ein-
bogen. Gestartet waren sie zwei 
Tage zuvor in Peitz bei Cottbus. 
Zu diesem Zeitpunkt hatten sie 
bereits mehr als 200 km auf dem 

6.– 8. September 
Schwedter Ausbildungsmesse 
sam und Wirtschaftsmesse IN-
KONTAKT (Sa. 20 Uhr mit Open-
Air-Kino vor der Odertalbühne, 
5 €). Uckermärkische Bühnen 
Schwedt. Messe Eintritt frei.

14. September, 9:30 – 13 Uhr
2. Schwedter Stadtlauf mit 800 m 
für die Kleinsten bis 10 km für er-
fahrene Läufer. Starts am Sport-
platz Dreiklang, H.-Eisler-Weg 19a.
Anmeldung bis 2.9., 24:00 Uhr: 
my.raceresult.com/286892/.
Startgeld: 5 €, ermäßigt 3 € 
(Kinder bis 14 Jahre frei).

27. – 29. September 
Schwedter Oktoberfest mit 
Schaustellern, Festzelt, Bühne, 
Markt- und Kunsthandwerk und 
Feuerwerk am Sa. Dirndl und Le-
derhose sind eindeutig erlaubt. 
Eintritt frei! 

28. September bis 30. Oktober
Streiflichter Schattenriss in der 
Galerie am Kietz. Di. und Mi. 10 bis 
16 Uhr,  Do. 10 bis 18 Uhr, So. 15 
bis 17 Uhr und nach Vereinbarung. 
Preise: 2 €; ermäßigt 1 €, Schüler/
Studenten frei. 

19. Oktober, 11 – 17 Uhr
KulinariUM, die Messe rund um 
regionale Köstlichkeiten, Speisen 
und Getränke. Uckermärkische 
Bühnen Schwedt, Eintritt: 3 €.

2. November, 13:30 – 16:30 Uhr
RangerTour: Fährtenlesen im 
Wald. Dreistündige Wanderung 
mit Rangerinnen im National-
park. Anmeldeschluss: 31.10.,
Tel. 03332 267711, kostenfrei. 

Radtour statt Praktikum 
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Tag 2 der Herausforderung: Fynn, Matti, Joshua und Constantin (v.li.) erreichen das StroamCamp in Schwedt.

Unterstützung für Macher und Gestalter

■   Gesamtschule Talsand – Kinogut-
scheine zum Schulabschluss
■   Uckermärkische Werkstätten 
gGmbH Pinnow und Schwedt – Pop-
corn zum Sommerfest 
■   Carl-Friedrich-Gauß Gymnasium – 
Abschlussfeier der Klasse 10
■   Schlosstheater Landin e. V. – Land-
kulturtage in Landin, Kindertheater
■   Passower Pferdefreunde e. V., Pfer-
desportverein Pinnow e. V. – Turniere
■   Selbsthilfegruppe nach Schlagan-
fall Schwedt/Oder e. V.
■   Frauenverein Schwedt e. V. – Neu-
anschaff ung Sitzgruppen im Lesecafé
■   W.-Busch-Grundschule Pinnow – 
Tischtennisplatte für Schulhof
■   Volkssolidarität Verbandsbereich 
UM, Ferienfahrt Wohngruppen-Kinder
■   Astrid Lindgren Grundschule – 
Spendenlauf 
■   Schutzhütte Schwedter Tafel
■   Tantower SV e. V. – Rasentraktor

Kürbiscremesuppe mit Kokosmilch:
Sie benötigen:
 400 g Hokkaidokürbis 
 300 g Möhren
 3 cm Ingwer
 ½ Zwiebel
 1 EL Butter
 ½ Liter Gemüsebrühe
 250 ml Kokosmilch
Saft einer ½ Zitrone
Salz und Pfeff er
Koriandergrün zum Garnieren

Und so geht’s: 
Den Kürbis und die Möhren 
schälen, in Würfel schneiden. 
Ingwer und Zwiebel fein ha-
cken. Butter erhitzen, Zwiebeln 
andünsten. Kürbis, Möhren und 
Ingwer zufügen, kurz anbraten. 
Mit Gemüsebrühe ablöschen, 
zugedeckt 15 Minuten köcheln 
lassen. Kokosmilch hinzufügen 
und alles pürieren. Mit Salz, 
Pfeff er und Zitronensaft ab-
schmecken. Mit Koriandergrün 
garnieren – fertig!

Guten Appetit!

Tacho. Schon am ersten Tag gab 
es eine Panne. „Wir haben versucht 
den Hinterreifen zu fl icken, das hat 
semiprofessionell funktioniert. Des-
wegen haben wir unseren Betreuer 
gerufen, danach ging es ohne Pro-
bleme weiter“, berichtet Constantin. 
Betreuer Sebastian Tetschke beglei-
tet die Jungs mit dem Wohnmobil 
und steht mit Rat und Tat zur Seite. 
„Ich fi nde das Projekt großartig und 
bin begeistert, das Team so erleben 
zu dürfen.“ Der Vater von Fynn 
weckt die Jungs jeden Morgen mit 
lauter Musik, lässt sich unterwegs 
regelmäßig den Standort schicken 
und nimmt sie abends in Empfang. 
Bevor die Radler aber ihre Zelte in 
Schwedt aufschlagen konnten, galt 
es eine Aufgabe zu erledigen: Bee-
rensträucher mit Wasser aus dem 
Emaille-Eimer gießen. Das Wasser 
aus dem Kanal musste vier Mal in 
5 Minuten quer über den Camping-
platz gebracht werden. Mit einer 
Vierer-Kette packten sie auch diese 
Challenge. Dafür hielt das Stroam-
Camp-Team einen Korb mit regio-
nalen Produkten zum Abendessen 
und Frühstück bereit. So konnte das 
schmale Budget geschont werden. 

Neuer Schulrekord
Am 12. Juli erreichten Constantin, 
Fynn, Joshua und Matti wieder 
Cottbus – nach 13 Tagen und 1.706 
Kilometern. „Der alte Schulrekord 
wurde um 306 km geknackt“, ver-
meldete später Betreuer Sebasti-
an. „Alle sind heile zurückgekom-
men.“ Unterwegs gab es noch vier 
Schlauchwechsel und zwei Stürze…

  Das Video zum 
 Projekt „Herausforderung“

Beerensträucher gießen auf dem 
Campingplatz – dafür gab es 
Proviant.

|   Schüler Johannes-Finnley mit 
Präsenten von den Stadtwerken.

Naturschutz, Sport, Kultur, Senioren, Kinder- und Jugendarbeit – der Unternehmensverbund der Stadt-
werke Schwedt unterstützt mit Rat, Tat und fi nanziellen Mitteln. Und zwar diejenigen, die sich - oft 
ehrenamtlich - mit Leidenschaft und Herzblut für die Region einsetzen. Allein in 2023 stellte der kom-
munale Versorger dafür rund 162.000 Euro bereit. Bereits kleine Geldsummen, Präsente oder Gutschei-
ne können für strahlende Augen sorgen, größere Beträge für den Erhalt von Institutionen und deren 
Projekten. Wie immer gilt auch bei Spenden und Sponsorings: „Die Vielfalt macht’s.“ Hier ein Auszug: 
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aus der Kantine

■   Museumsförderverein – Filmpro-
jekt „Ich bin im Tabak groß geworden.“
■   Kita Kinderarche – Unterstützung 
wegen Einbruch
■   FSV City 76 Schwedt e. V. – 
Anschaff ung von Kleinfeldtoren
■   MC Schwedt e. V. – Deutsche und 
Landesmeisterschaften
■   Bouleplatz Schwedt
■   Trickfabrik Schwedt e. V.
■   Wassersport PCK Schwedt e. V.
■   Gustav-Bruhn-Schule Angermün-
de – Präsente für Sommerfest (Foto)

■   FC Schwedt e. V. – Nachwuchs-
arbeit und Energy Cup
■   Flussbadestelle e. V. – Umweltbil-
dungs- und Kulturangebote
■   Förderverein Nationalpark Unteres 
Odertal e. V.
■   Grundschule am Waldrand – Was-
serspender
■   Kunstverein Schwedt e. V.
■   SSV PCK 90 Schwedt e. V. – 
Schwimmen, Kinder-/Jugendsport
■   Jugend triff t Technik e. V. – Tech-
nikstützpunkt
■   TSV Blau-Weiß 65 Schwedt e. V. –
Gewichtheben, Kinder-/Jugendsport
■   Uckermärkische Bühnen Schwedt
■   Uckermärkischer Boxverein 1948 
Schwedt e. V.
■   Wassersport PCK Schwedt e. V. – 
Kinder-/Jugendsport


